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SAPERE 

Griechische und lateinische Texte der späteren Antike (1.–4. Jh. n. 
Chr.) haben lange Zeit gegenüber den sogenannten ‚klassischen‘ Epo-
chen im Schatten gestanden. Dabei haben die ersten vier nachchristli-
chen Jahrhunderte im griechischen wie im lateinischen Bereich eine 
Fülle von Werken zu philosophischen, ethischen und religiösen Fra-
gen hervorgebracht, die sich ihre Aktualität bis heute bewahrt haben. 
Die – seit Beginn des Jahres 2009 von der Union der deutschen Aka-
demien der Wissenschaften geförderte – Reihe SAPERE (Scripta An-
tiquitatis Posterioris ad Ethicam REligionemque pertinentia, ‚Schrif-
ten der späteren Antike zu ethischen und religiösen Fragen‘) hat sich 
zur Aufgabe gemacht, gerade solche Texte über eine neuartige Ver-
bindung von Edition, Übersetzung und interdisziplinärer Kommen-
tierung in Essayform zu erschließen. 

Der Name SAPERE knüpft bewusst an die unterschiedlichen Kon-
notationen des lateinischen Verbs an. Neben der intellektuellen Di-
mension (die Kant in der Übersetzung von sapere aude, „Habe Mut, 
dich deines eigenen Verstandes zu bedienen“, zum Wahlspruch der 
Aufklärung gemacht hat), soll auch die sinnliche des „Schmeckens“ 
zu ihrem Recht kommen: Einerseits sollen wichtige Quellentexte für 
den Diskurs in verschiedenen Disziplinen (Theologie und Religions-
wissenschaft, Philologie, Philosophie, Geschichte, Archäologie ...) 
aufbereitet, andererseits aber Leserinnen und Leser auch „auf den 
Geschmack“ der behandelten Texte gebracht werden. Deshalb wird 
die sorgfältige wissenschaftliche Untersuchung der Texte, die in den 
Essays aus unterschiedlichen Fachperspektiven beleuchtet werden, 
verbunden mit einer sprachlichen Präsentation, welche die geistesge-
schichtliche Relevanz im Blick behält und die antiken Autoren zu-
gleich als Gesprächspartner in gegenwärtigen Fragestellungen zur 
Geltung bringt. 





Vorwort zu diesem Band 

Nach „Abrahams Aufbruch“ (SAPERE XXX) wird in dieser Reihe ein 
zweiter Band zu Philon von Alexandrien vorgelegt. Die beiden Bände 
sind insofern komplementär, als der erstgenannte ein Werk aus der 
frühen Phase des alexandrinischen Religionsphilosophen behandelt, 
während nun eine Schrift aus dem Spätwerk vorgestellt wird. Philons 
„Leben des Weisen“ gewährt interessante Einblicke, wie ein philoso-
phisch gebildeter Jude des 1. Jh. seine Religion im Kontext seiner Zeit 
profiliert. Da Philon hierbei die kulturelle Anschlussfähigkeit des 
Judentums betont, ist diese Schrift für Altertumswissenschaftler ver-
schiedener Disziplinen von Interesse. Sie eignet sich als eine Epitome 
seines Denkens, aber auch besonders gut als Einstiegslektüre in sein 
umfangreiches Werk (z.B. für Studierende). 

Die Einführung in die Schrift und die Übersetzung stammen von 
mir (Daniel Lanzinger, Bonn) als Bandherausgeber, ebenso auch die 
Mehrzahl der Anmerkungen. Der Schwerpunkt der Einleitung liegt 
auf einer zeitgeschichtlichen Kontextualisierung der Schrift: Die Ab-
rahamsvita wird als in Rom entstandenes Werk verstanden, das an 
vielen Punkten durch Philons neue Rolle als politischer Botschafter in 
potentiell judenfeindlicher Umgebung geprägt ist. Darüber hinaus 
zeige ich an einigen Beispielen die Entwicklungslinien in Philons 
Denken vom Früh- zum Spätwerk auf. 

Die Reihe der begleitenden Essays eröffnet Maren R. Niehoff (Jeru-
salem), die Abr. aus der Perspektive der antiken Biographie beleuch-
tet. Sie stellt heraus, dass Philon der erste hellenistische Autor ist, der 
die Gattung der Biographie für pädagogisch-moralische und religiös-
kulturelle Zwecke einsetzt, indem er seine Vitenserie als eine Art 
identitätssichernde Ahnengalerie gestaltet. Damit kann Philon eine 
literarische Innovationsleistung zugeschrieben werden, die in der 
bisherigen Forschung üblicherweise für Plutarch reklamiert wird. 

In welchem Umfang Philon als Philosoph gelten kann, ist eine 
vielverhandelte Forschungsfrage. Maximilian Forschner (Erlangen) 
zeigt in seinem Beitrag detailreich auf, dass Philon in vielfältiger 
Weise Anleihen bei der stoischen, aristotelischen und platonischen 
Philosophie nimmt. In gewisser Weise verwandelt er dabei Abraham 
in einen griechischen Philosophen – allerdings einen Philosophen 
von ganz eigener Art: Denn Philon ist es wichtig, dass der Mensch 
nicht aus eigener intellektueller Anstrengung zur Weisheit gelangt, 
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sondern dazu der Gnade Gottes und der Offenbarung der Schrift 
bedarf. Konsequenterweise gilt denn auch die Schriftauslegung bei 
Philon als die höchste Form der Philosophie. 

Die beiden folgenden Beiträge von Simone Seibert (Göttingen) und 
Friederike Oertelt (Neuendettelsau) unterziehen ausgewählte Passa-
gen des Textes einer genaueren Betrachtung. Simone Seibert unter-
sucht Philons Dreischritt von der Hoffnung über die Umkehr zur 
Gerechtigkeit, der in Abr. 7–47 mit Enosch, Henoch und Noah in Ver-
bindung gebracht wird. Der Beitrag stellt heraus, dass Philon im Pen-
tateuch ein komplettes „Gebäude“ einer ethischen Systematik wie-
derfindet, die er mit Hilfe der allegorischen Schriftauslegung entfal-
tet. Wie durch einen Vergleich mit der Tabula Cebetis, mit Joseph und 
Aseneth und mit Prudentius’ Psychomachie deutlich wird, greift Philon 
dabei auf vorhandene Traditionen der literarischen Darstellung von 
Tugenden zurück, entwickelt diese weiter und übt damit einen nicht 
zu unterschätzenden Einfluss auf spätere christliche Entwicklungen 
aus. 

Friederike Oertelt widmet sich den beiden einzigen weiblichen Fi-
guren in Philons Schrift, nämlich Sara und Hagar. Sie arbeitet heraus, 
dass Sara von Philon im Wesentlichen nur in Relation zu Abraham 
wahrgenommen wird, insofern sie die ideale Ehefrau verkörpert. 
Dabei lässt sich zeigen, dass Philon bei seiner Darstellung der bibli-
schen Geschichte auf römische Ehevorstellungen rekurriert. Hagar 
wird in diesem Zusammenhang zu einer Randfigur marginalisiert. 
Insgesamt verweist Oertelt auf die deutlichen Unterschiede zum 
Frühwerk, wo Philon beide Frauen einer ausführlichen allegorischen 
Auslegung würdigt. 

Der Beitrag von Matthias Adrian (Berlin) beleuchtet aus religions-
geschichtlicher Perspektive einen bemerkenswerten Aspekt von Phi-
lons Sprachgebrauch, nämlich seine häufige Verwendung des Be-
griffs „Orakel“ (χρησμοί). Adrian zeigt auf, dass Philon die grie-
chisch-römischen Konzepte von Divination und Inspiration kennt 
und zur Erklärung seines eigenen Schriftverständnisses in Dienst 
nimmt. Divination im jüdischen Sinn ist für ihn strikt begrenzt auf 
die Tora, die er seinen Lesern als eine Art Gesamtausgabe echter 
Orakelbescheide präsentiert. Als möglichen Grund für diese scharfe 
Abgrenzung macht Adrian die Konkurrenz der ebenfalls in Alexand-
rien entstandenen sibyllinischen Orakelbücher aus, die durch ihre 
antirömische Stoßrichtung ein Bild vom Judentum vermitteln, das 
nicht zur „Werbestrategie“ Philons passt. 

Wie bei SAPERE üblich steht am Ende der Essayreihe ein Beitrag, 
der einen Aspekt der Wirkungsgeschichte beleuchtet. Für den vorlie-
genden Band hat diese Aufgabe Nicolai Sinai (Oxford) übernommen, 
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der sich mit der Rezeption Abrahams im Islam beschäftigt. Er stellt 
zunächst heraus, dass Abraham in allen drei „abrahamitischen“ Reli-
gionen als identitätsstiftende Figur verwendet wird – dies allerdings 
häufig in einem abgrenzenden, „superzessionistischen“ Duktus, inso-
fern mit Hilfe von Abraham die Überlegenheit der eigenen Tradition 
demonstriert wird. In diesem Sinne verfolgen die bei Philon und im 
Koran gezeichneten Abrahambilder eine vergleichbare Pragmatik, 
auch wenn sich zwischen beiden Texten keine direkte traditionsge-
schichtliche Linie ziehen lässt. Auch in der nachkoranischen Literatur 
entfaltet die biblische Abrahamtradition weiter ihre Wirkung, inso-
fern die Lücken im koranischen Erzählgut mit christlich-jüdischem 
Bibelwissen aufgefüllt werden. Wie Sinai abschließend darlegt, findet 
sich im 13. Jh. bei Ibn ʿArabī auch im Islam eine Tendenz zur allego-
rischen Vertiefung der Abrahamserzählung, die in mancher Hinsicht 
mit dem hermeneutischen Ansatz Philons vergleichbar ist. 

Alle Beiträge wurden auf einem Kolloquium, das am 23. und 24. 
Oktober 2018 in Göttingen stattfand, intensiv diskutiert. So kann 
auch dieser SAPERE-Band für sich beanspruchen, ein interdisziplinä-
res Gemeinschaftsprojekt zu sein. Für die konstruktive Zusammenar-
beit sei allen Beteiligten herzlich gedankt. Besonderer Dank gilt Prof. 
Dr. Heinz-Günther Nesselrath (Göttingen) für die kritische Durch-
sicht von Text und Übersetzung und seine hilfreichen Verbesse-
rungsvorschläge, Prof. Dr. Reinhard Feldmeier (Göttingen), Prof. Dr. 
Rainer Hirsch-Luipold (Bern), und Prof. Dr. Jan Opsomer (Leiden) 
für weiterführende Hinweise zur Religions- und Philosophiege-
schichte, Herrn Dr. Andrea Villani (Göttingen) für die Redaktion von 
Text und Übersetzung und ganz besonders Dr. Simone Seibert (Göt-
tingen) für die Koordination des Gesamtprojekts. Zu danken habe ich 
nicht zuletzt auch den Hilfskräften, die im Hintergrund zum Gelin-
gen dieses Bandes beigetragen haben: Maria Gkamou für die Vorbe-
reitung des Kolloquiums, Maurice Jensen für das Layout von Text 
und Übersetzung, Sean Ciaran Rehyn und Mark Linge für das Lekto-
rat sowie Hannah Judith für die Unterstützung bei der Erstellung der 
Druckvorlage und der Register. 
 
Bonn, im September 2019 Daniel Lanzinger
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A. Einführung





 

Einführung in die Schrift 

Daniel Lanzinger 

1. Vorbemerkungen 

Der vorliegende Band ist nach demjenigen zu De migratione Abrahami 
der zweite in dieser Reihe, der einer Schrift Philons von Alexandrien 
gewidmet ist.1 Zudem präsentiert auch der vorliegende Band ein 
Werk, das sich mit Abraham beschäftigt. Gerade in dieser themati-
schen Doppelung liegt jedoch ein großer Reiz, denn sie ermöglicht 
den Vergleich zwischen zwei Schriften des gleichen Autors, die aus 
unterschiedlichen Lebensphasen stammen: Während De migratione 
Abrahami aus Philons früher Schaffensphase stammt, soll nunmehr 
eine Schrift aus seinem Spätwerk vorgestellt werden. Auf diese Weise 
ergibt sich ein thematischer Querschnitt, der es erlaubt, anhand eini-
ger Motive die Entwicklung von Philons Gedankenwelt nachzu-
zeichnen. 

Im Vorgängerband hat Maren R. Niehoff bereits dargestellt, was 
über Philons Biographie bekannt ist, und eine plausible Begründung 
für die von ihr vorgeschlagene Chronologie seiner Schriften vorge-
tragen.2 Deshalb ist an dieser Stelle keine erneute Darstellung erfor-
derlich und biographische Aspekte werden hier auf das beschränkt, 
was zum Verständnis der in diesem Band vorgestellten Schrift not-
wendig ist. 

2. Der Ort von De Abrahamo in Philons Gesamtwerk 

Wir haben bei De Abrahamo das Glück, dass sich der literarische Ort 
der Schrift innerhalb des philonischen Gesamtwerks aufgrund zahl-
reicher Vor- und Rückverweise gut bestimmen lässt.3 Abr. 2 blickt 
zurück auf eine vorangehende Schrift über die Schöpfung. Damit 

 
1 Vgl. NIEHOFF / FELDMEIER 2017.  
2 Vgl. NIEHOFF 2017; vgl. zudem ausführlich NIEHOFF 2018. 
3 Vgl. dazu D. T. RUNIA, „The Place of De Abrahamo in Philo’s œuvre“, SPhiloA 20 

(2008) 133–150; außerdem die Zusammenstellung und Diskussion der Querverweise bei 
STERLING 2012, 67–75. 
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kann nur De opificio mundi gemeint sein. Der Abschnitt Abr. 48–59 
wiederum blickt über das Ende von De Abrahamo hinaus, denn er 
fungiert als Einleitung zu einer Dreierserie von Biographien über 
Abraham, Isaak und Jakob. Da sich der weitere Text von Abr. nur mit 
Abraham (und Sara) beschäftigt, ist zu erschließen, dass auf diese 
Schrift ursprünglich zwei weitere, eigenständige Biographien über 
Isaak bzw. Jakob folgten. Diese beiden Schriften haben sich nicht 
erhalten. Gesichert ist jedoch die Fortsetzung: Eine vierte Biographie 
über Joseph (De Josepho) schließt nahtlos an die Überlieferungslücke 
an, denn Philon rekapituliert darin zu Beginn die drei vorangegange-
nen Schriften.4 

Schon in Abr. deutet Philon an, dass er ein Projekt verfolgt, dessen 
Gegenstand über den Stoff des Buches Genesis hinausreicht. Das 
Stichwort „Gesetz“ dient ihm dabei als übergeordnete thematische 
Klammer: Er versteht die Patriarchen als die „allgemeineren und 
modellartigen“ Gesetze,5 während er die im eigentlichen Sinne ge-
setzlichen Texte der Tora als die „speziellen und abbildartigen“ Ge-
setze bezeichnet (Abr. 3). Zugrunde gelegt ist dabei die Annahme, die 
Patriarchen hätten sich schon vor der Verschriftlichung des mosai-
schen Gesetzes an dieses gehalten. In diesem Sinne sind die Patriar-
chen „lebendige und vernünftige Gesetze“, die schriftlichen Gesetze 
hingegen „Kommentare zum Leben der Alten“ (Abr. 5). Philon ge-
lingt es auf diese Weise, die narrativen und die präskriptiven Teile 
des Pentateuch – oder in rabbinischer Terminologie: Haggada und 
Halacha – einander zuzuordnen und einen inneren Zusammenhang 
herzustellen. 

Die Behandlung der „speziellen und abbildartigen“ Gesetze wird 
in Abr. 3 bereits angekündigt, die Ausführung dieses Vorhabens ist 
jedoch in eigenständige Schriften ausgelagert: Dem Dekalog ist ein 
ganzes Buch gewidmet (De decalogo), eine weitere Schrift in vier Bü-
chern beschäftigt sich mit den Einzelgesetzen (De specialibus legibus). 
Eine Art Anhang zu allen bisher genannten Werken bilden schließlich 
Philons Schriften über die Tugenden (De virtutibus) und über die 
Belohnungen und Strafen (De praemiis et poenis), in denen er unter 
übergeordneten Gesichtspunkten sowohl auf die erzählenden als 
auch auf die gesetzlichen Texte des Pentateuch zurückgreift.  

Die Querverweise in Abr. enthalten also im Kern bereits die Glie-
derung eines größeren Gesamtprojekts. Man kennt es heute unter 

 
4 Vgl. Ios. 1; s. auch die Zusammenfassung dieser drei Biographien in Praem. 24–51. 
5 Zum Hintergrund dieser Formulierung s.u. den Abschnitt 7.2. 
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dem (nicht von Philon stammenden) Titel Expositio legis.6 Allerdings 
scheint es, dass Philon sein Konzept im Zuge des Schreibprozesses 
noch modifiziert hat: So sind z.B. in Abr. nur drei Patriarchenbiogra-
phien vorgesehen, sodass die Josephsvita wie eine nachträgliche Er-
gänzung wirkt. Vor allem aber fällt auf, dass Philon in der letzten 
Schrift der Reihe einen etwas modifizierten Aufbau des Pentateuch 
(und damit indirekt auch seines Kommentarwerks) anführt. Schema-
tisch lässt sich dies folgendermaßen darstellen:7 

 
 Gliederung nach Abr. 1–5 Gliederung nach Praem. 1 

De opificio mundi 
 

Schöpfung Schöpfung 

De Abrahamo 
 

Allgemeine Gesetze Geschichte 

De Isaaco  
(nicht erhalten) 

  

De Iacobo  
(nicht erhalten) 

  

De Iosepho 
 

  

De vita Mosis?8 
 
De decalogo 
 

Spezielle Gesetze Gesetze: a) allgemeine 

De specialibus 
legibus 

  b) spezielle 

De virtutibus 
 

Anhang I Anhang I  

De praemis et 
poenis 

Anhang II Anhang II 

 
 

6 Dass eine zusammenhängende Schriftenreihe vorliegt, erkannte erstmals A. GFRÖ-
RER, Kritische Geschichte des Urchristenthums. Bd. 1/1: Philo und die alexandrinische Theoso-
phie, oder vom Einflusse der jüdisch-ägyptischen Schule auf die Lehre des neuen Testaments 
(Stuttgart 1831) 8–26. Die Bezeichnung Expositio legis scheint sich vom Französischen 
her eingebürgert zu haben: L. MASSEBIEAU, Le classement des œuvres de Philon. BEHE.R 1 
(Paris 1889) nennt die Reihe erstmals „l’exposition de la loi“. 

7 In Anlehnung an STERLING 2012, 68. 
8 Der literarische Ort dieser Schrift ist ein notorisches Problem der Philonforschung. 

Sicher ist, dass die Schrift vor Virt. und Praem. entstanden ist, da von dort aus darauf 
zurückverwiesen wird (Virt. 52; Praem. 53). Da die in Mos. II 46f. gegebene Gliederung 
des Pentateuch inhaltlich zwischen den beiden oben angeführten steht (vgl. STERLING 
2012, 68f.), dürfte Mos. nach Abr. entstanden sein. Die Schrift könnte also entweder die 
Reihe der Biographien abschließen (NIEHOFF 2018, 246), eine nachträglich verfasste 
Einführungsschrift zur Gesamtreihe sein (STERLING 2012, 72–74) oder gar eine eigen-
ständige, vor der Expositio zu lesende Einführungsschrift ins Judentum darstellen 
(GOODENOUGH 1933; ROYSE 2009, 47). 
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Die biographischen Abschnitte des Pentateuch werden also in Praem. 
1 nicht mehr den Gesetzen zugeordnet, sondern einem „geschichtli-
chen“ Teil. Ein Grund dafür könnte darin zu suchen sein, dass Philon 
in Praem. auch negative Figuren (wie z.B. Kain) behandelt, die sich 
schwerlich als Verkörperung von Gesetzen darstellen lassen.  

Insgesamt wird deutlich: Im Unterschied zu Philons erster Schrif-
tenreihe, dem Allegorischen Kommentar, in dem die ausgelegten 
Primärtexte ausschließlich aus der Genesis stammen, liegt in der 
Expositio legis der Versuch einer Gesamtdarstellung des Pentateuch 
vor. Abr. bildet darin den ersten Teil einer Serie von Biographien. 
Aufgrund dieser Einbettung in einen größeren literarischen Zusam-
menhang und in ein übergreifendes Gesamtkonzept lassen sich die 
zentralen Themen von Abr. in der gesamten Expositio wiederfinden 
und weiterverfolgen. Darauf ist in Kürze zurückzukommen (s.u. 7.), 
doch sind zuvor noch einige weitere Einleitungsfragen zu thematisie-
ren. 

3. Zeit, Ort und Umstände der Abfassung 

Wie Maren R. Niehoff überzeugend dargelegt hat, ist die Expositio 
dem Spätwerk Philons zuzurechnen.9 Als Philon diese Schriftenreihe 
niederschrieb, lagen einschneidende Erlebnisse hinter ihm, die ihn 
aus seinem bisherigen Gelehrtendasein herausgerissen hatten:10 In 
Alexandrien war es zu massiven antijüdischen Ausschreitungen ge-
kommen. Die jüdische Bevölkerung der Stadt schickte daraufhin eine 
Gesandtschaft nach Rom zu Kaiser Caligula – mit Philon an der Spit-
ze. Die Delegation kam Ende 38 nach Rom und blieb dort mindestens 
bis zur Ermordung Caligulas und dem Amtsantritt seines Nachfol-
gers Claudius im Januar 41.11 In diesen drei Jahren wurden Philon 
und seine Begleiter lediglich zweimal vom Kaiser empfangen. Philon 
verbrachte also viel Zeit im Wartestand. Spätestens als Caligula im 
Oktober 39 zu einem Feldzug nach Germanien aufbrach (von dem er 
erst im August 40 wieder zurückkehrte), muss Philon klar geworden 
sein, dass er mit seinem politischen Auftrag für längere Zeit nicht 
vorankommen würde. Er nutzte diese Zwangspause offenbar zur 
Weiterbildung und zum Schreiben.  

 
9 Vgl. NIEHOFF 2018; dort auch zum Folgenden. 
10 Vgl. die dramatische Darstellung dieses Umbruchs in Spec. III 1–6. 
11 Zur Chronologie vgl. A. HARKER, Loyalty and Dissidence in Roman Egypt. The Case of 

the Acta Alexandrinorum (Cambridge 2008) 10–21. 



 Einführung in die Schrift 7 

Es lassen sich Beobachtungen anführen, die dafür sprechen, dass 
Abr. während Philons Zeit in Rom entstand. Die darauffolgende 
Schrift über Joseph enthält nämlich Bemerkungen, die für ein Publi-
kum in Alexandrien offensichtlich überflüssig wären:12 In Ios. 157 
werden die Verwaltungsbezirke Ägyptens als die „sogenannten No-
moi“ eingeführt, was mangelnde Vertrautheit mit dieser Region vo-
raussetzt, und die spöttische Bemerkung über den Untergang der 
ehemals in Alexandrien residierenden Ptolemäerdynastie in Ios. 135f. 
spiegelt eine prorömische Perspektive wider und wäre in der ägypti-
schen Metropole gewiss nicht gut angekommen. Es ist deshalb zu 
vermuten, dass Philon Abr. (und mindestens auch Ios.) noch vor sei-
ner Rückkehr nach Alexandrien fertigstellte. Damit ergibt sich eine 
Datierung der Schrift zwischen 39 und 41 n. Chr. 

4. Die Adressaten  

Sind die Abfassungsumstände genauer bestimmt, stellt sich sogleich 
die Anschlussfrage, für welchen Adressatenkreis Philon diese Schrift 
schrieb. In der Forschung sind alle erdenklichen Positionen vertreten 
worden: für Juden;13 für jüdische Apostaten, die zurückgewonnen 
werden sollen;14 für am Judentum interessierte Heiden;15 für dem 
Judentum feindlich gesinnte Heiden.16 Ein hilfreicher Ansatzpunkt ist 
hierbei die Frage, welche Vorkenntnisse Philon bei seinen Leserinnen 
und Lesern voraussetzt. In dieser Hinsicht ist ein signifikanter Unter-
schied zu den Schriften des alexandrinischen Frühwerks festzustel-
len: Während er dort die Details einzelner Verse kommentiert und 
die größeren literarischen Zusammenhänge als bekannt voraussetzt, 
geht Philon in Abr. nur selten auf den genauen Wortlaut des bibli-
schen Textes ein, um dafür umso ausführlicher dessen Inhalt zu refe-
rieren. Dies geschieht in sehr freier Weise: Aus den teils eher knapp 
und nüchtern erzählten Vorlagentexten werden bei Philon detailver-
liebte und spannende Geschichten. Wer die Schrift mit dem Bibeltext 
im Hinterkopf (oder gar in der Hand) mitverfolgt, wird sich über 

 
12 Vgl. M. R. NIEHOFF, „Philo’s Exposition in a Roman Context“, SPhiloA 23 (2011) 

[1–21] 16. 
13 Vgl. COHN u.a. 1962, Bd. 1, 219: Abr. und Ios. seien im Gegensatz zu Mos. „vor-

nehmlich für Wissende, für Juden, geschrieben und haben demgemäß mehr die Ab-
sicht, zu erbauen, zu deuten und objektiv zu belehren“; ähnlich PRIESSNIG 1929, 148. 

14 Vgl. SANDMEL 1979, 47. 
15 Vgl. GOODENOUGH 1933; BÖHM 2005, 176. 
16 So NIEHOFF 2011, 177, die ihre These allerdings inzwischen zugunsten der zuletzt 

genannten Position korrigiert hat (vgl. NIEHOFF 2018, 151). 
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Vieles wundern. Anke Mühling bringt das treffend auf den Punkt: 
Philons Freiheit bei der Nacherzählung „geht so weit, dass der Text 
der Genesis kaum rekonstruierbar wäre, wenn einem allein der Text 
zur Verfügung stünde, den Philo daraus gemacht hat.“17 Deshalb ist 
zu vermuten, dass Philon bei den Lesern der Expositio keine Bibel-
kenntnisse voraussetzt. Vielmehr will er sie in möglichst ansprechen-
der Weise mit einem ihnen unbekannten Stoff vertraut machen – und 
ihnen dabei vielleicht auch die Originallektüre ersparen, da das Grie-
chisch der Septuaginta aus der Perspektive eines gebildeten Griechen 
nicht gerade ein literarisches Vergnügen darstellt und womöglich 
abschreckend wirken könnte. Der biblische Text wird jedoch nicht 
nur stilistisch und rhetorisch, sondern auch inhaltlich aufpoliert: 
Philon präsentiert Abraham seinen Lesern stets im besten Licht. As-
pekte des biblischen Abrahambildes, die an der Tugendhaftigkeit des 
Protagonisten Zweifel wecken könnten, werden konsequent über-
gangen.18 Auch dies legt nahe, dass wir es mit einer an Nichtjuden 
adressierten Werbeschrift zu tun haben. Das passt ins oben beschrie-
bene Bild von Philons Zeit in Rom: Man könnte die Expositio daher 
als ein literarisches Begleitprojekt zu seiner politischen Agenda be-
zeichnen, die ebenfalls darauf abzielt, die Angelegenheiten der Juden 
in ein positives Licht zu rücken. 

Unter dieser Annahme bedürfen jedoch zwei Aspekte einer Erläu-
terung, da sie dem auf den ersten Blick entgegenstehen. Das eine 
betrifft den gewissen Elitarismus, der den Lesern immer wieder ent-
gegenschlägt: So teilt Philon z.B. mit, die Größe der Taten Abrahams 
sei „nicht für jedermann offensichtlich, sondern nur für diejenigen, 
die von der Tugend gekostet haben“ (89; ähnliche Formulierungen in 
19; 22; 87; 219). Ebenso geht er davon aus, dass der Literalsinn der 
Schrift für die Allgemeinheit bestimmt sei, während die allegorische 
Bedeutungsebene „verborgen“ und „nur für wenige zugänglich“ ist 
(147; vgl. 200). Solche Formulierungen, die teils an die Sprache von 
Mysterienkulten angelehnt sind,19 finden sich zuhauf im Frühwerk, 

 
17 MÜHLING 2011, 279. 
18 Dies fällt insbesondere bei Philons Wiedergabe von Gen 12,10–20 auf (vgl. Abr. 

90–98): Abrahams Notlüge, dass Sara seine Schwester sei (Gen 12,13), wird ebenso 
verschwiegen wie der Umstand, dass der Pharao sich Sara zur Frau nahm (Gen 12,19) – 
und die Ehe der beiden Erzeltern nicht so rein blieb wie von Philon behauptet (vgl. Abr. 
98). 

19 Vgl. RIEDWEG 1987, 70–115 (mit einer Zusammenstellung aller philonischen 
Belegstellen: 108–115); M. N. A. BOCKMUEHL, Revelation and Mystery in Ancient Judaism 
and Pauline Christianity. WUNT II 36 (Tübingen 1990) 69–81; N. G. COHEN, „The 
Mystery Terminology in Philo“, in: R. DEINES / K.-W. NIEBUHR (Hg.), Philo und das Neue 
Testament. Wechselseitige Wahrnehmungen. I. Internationales Symposium zum Corpus Judaeo-
Hellenisticum, 1.–4. Mai 2003, Eisenach/Jena. WUNT 172 (Tübingen 2004) 173–187; A. M. 
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das sich tatsächlich exklusiv an Juden richtet. Vor dem Ausplaudern 
von innerjüdischem Geheimwissen an Außenstehende wird dort 
ausdrücklich gewarnt.20 Im Spätwerk steht dieser esoterische An-
strich jedoch in offensichtlichem Kontrast dazu, dass Philon seinem 
Publikum erst einmal die Grundlagen erklären muss. Daher sind 
solche Formulierungen wohl am besten als implizite captationes bene-
volentiae zu erklären: Den Lesern wird der Eindruck vermittelt, sie 
gehörten bereits zum Kreis der Verständigen, die einer Unterweisung 
in die tieferen Geheimnisse für würdig befunden werden.21 Diese 
rhetorische Strategie zielt darauf ab, die Leser in ihren Sympathien 
für das Judentum zu bestärken – sie setzt aber voraus, dass solche 
Sympathien zumindest grundsätzlich vorhanden sind. 

Das zweite diskussionsbedürftige Problem ist die Passage Abr. 
178–199. Dies ist die einzige Stelle in der Schrift, in der Philon sich 
eines massiv polemischen Tonfalls bedient. Wie Maren R. Niehoff 
gezeigt hat, richtet sich diese Invektive gegen jüdische Exegetenkol-
legen, die die antiken Methoden der wissenschaftlichen Homerausle-
gung, wie sie im Umfeld der Bibliothek von Alexandrien beispiels-
weise von Aristarchos praktiziert wurden, auf die Bibel anwenden.22 
Zu diesen Methoden gehört die historische Kontextualisierung, und 
in diesem Sinne zeigen Philons Kollegen auf, dass die Erzählung von 
der Beinahe-Opferung Isaaks ihre Plausibilität dadurch erhält, dass 
auch anderswo Menschenopfer betrieben wurden. Das ist aus Philons 
Sicht problematisch, weil es die von ihm postulierte Einzigartigkeit 
von Abrahams Tat relativiert. Entsprechend scharf fällt seine Erwide-
rung aus. Die Stelle wirft die Frage auf, warum in einer nach außen 
adressierten Schrift eine innerjüdische Kontroverse ausgefochten 
wird. Wenn Philon hier, statt innere Geschlossenheit zu demonstrie-
ren, eine offene Flanke bietet, so deutet auch dies darauf hin, dass er 
bei seinen Lesern ein gewisses Maß an Grundsympathie für das Ju-
dentum voraussetzt: Er scheint damit zu rechnen, dass die Leser bei 
ihrer weiteren Beschäftigung mit jüdischen Traditionen von den Ar-

 
MAZZANTI, „The ‚Mysteries‘ in Philo of Alexandria“, in: F. CALABI (Hg.), Italian Studies 
on Philo of Alexandria. Studies in Philo of Alexandria and Mediterranean Antiquity 1 
(Boston / Leiden 2003) 117–129. 

20 Vgl. Cher. 48. 
21 Eine ähnliche Strategie verfolgt Plutarch in seiner Schrift über Isis und Osiris: Er 

verweist regelmäßig auf die Geheimhaltungspflicht von Kultinterna gegenüber Außen-
stehenden, teilt den Lesern aber de facto sehr viel davon mit. Vgl. dazu P. VAN 
NUFFELEN, Rethinking the Gods. Philosophical Readings of Religion in the Post-Hellenistic 
Period. Greek Culture in the Roman World (Cambridge 2011) 56–58. 

22 Vgl. NIEHOFF 2011, 95–111. Anders jedoch L. H. FELDMAN, „Philo’s Version of the 
Aqedah“, SPhiloA 14 (2002) 66–86, der an pagane Kritiker des Judentums denkt. 
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gumenten seiner Konkurrenten Kenntnis bekommen könnten – und 
entscheidet sich daher dafür, prospektiv selbst darauf einzugehen 
und diese Argumente ins (aus seiner Sicht) rechte Licht zu rücken.  

Insgesamt ergibt sich: Abr. setzt keine Kenntnisse über jüdische 
Traditionen, wohl aber ein gewisses Maß an Sympathie für das Ju-
dentum voraus. Seine intendierten Leser dürften – wie auch später 
jene des Josephus – in der römischen Oberschicht zu suchen sein.23 

5. Gattung der Schrift 

Dieser Vorschlag zur intendierten Leserschaft findet eine weitere 
Bestätigung, wenn man die Schrift unter Gattungsaspekten unter-
sucht. Der überlieferte Titel des Werks lautet: Das Leben (βίος) des 
Weisen, der durch Belehrung vollendet wurde, oder das erste Buch der un-
geschriebenen Gesetze, das von Abraham handelt. Das Stichwort βίος 
weckt bei antiken Lesern die Erwartung, die Biographie einer bedeu-
tenden Persönlichkeit vorliegen zu haben – und damit einer Gattung, 
die sich in der römischen Oberschicht großer Beliebtheit erfreute.24 
Die Zuordnung zur Biographie ist insofern plausibel, als sich große 
Teile der Schrift tatsächlich mit einer einzelnen Person beschäftigen, 
nämlich mit Abraham, dessen Leben erzählt – oder besser: nacher-
zählt – wird. Mit Plutarch, dem „Klassiker“ der kaiserzeitlichen grie-
chischen Biographie, teilt Philons Schrift zwei wichtige Gemeinsam-
keiten: Zum einen eine pädagogisch-moralische Absicht, insofern die 
Hauptfigur als außergewöhnliche Person mit Vorbildcharakter dar-
gestellt wird; und zum anderen, dass diese Darstellung in Form von 
aneinandergereihten Anekdoten geschieht.25 

Wer die Schrift in der Erwartung in die Hand nimmt, eine Biogra-
phie zu lesen, wird sich dennoch in mehrfacher Hinsicht wundern. 
Zwar weisen antike Biographien eine große Bandbreite von Gestal-
tungsmöglichkeiten auf, doch gibt es zwei inhaltliche Elemente, die 
keinesfalls fehlen dürfen: Informationen zu Abstammung und Geburt 
sowie zu den Umständen des Todes.26 In Abr. findet sich jedoch we-

 
23 So auch NIEHOFF 2018, 151. 
24 Siehe dazu den Beitrag von Maren R. Niehoff in diesem Band. Zur Geschichte der 

Gattung vgl. z.B. HÄGG 2012; SONNABEND 2002; MOMIGLIANO 1993. 
25 Vgl. M. R. NIEHOFF, „Philo and Plutarch as Biographers: Parallel Responses to 

Roman Stoicism“, GRBS 52 (2012) 361–392. 
26 MOMIGLIANO 1993, 11, macht daraus eine Minimaldefinition der Gattung: „An ac-

count of the life of a man from birth to death is what I call biography.“ SONNABEND 
2002, 18, schließt daraus, dass „die Darstellung nur eines bestimmten Lebensabschnittes 
wohl nicht als Biographie gelten kann.“ 
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Augustus: 23, 142, 242f., 271 
– augusteische Familienpolitik: 242f. 
Ausbildung siehe Bildung 
 
Babylon: 12, 97, 133 
Begierde: 43, 67, 81, 89, 113, 117, 172, 

180, 183, 186, 188, 190, 207, 211, 213, 
220, 237, 245, 247 

Belehrung siehe Tugenderwerb 
Benjamin: 225 
Bescheidenheit: 41, 69, 73, 155, 180, 205 
Beschneidung: 22, 134, 287 
Besonnenheit: 69, 99, 107, 140, 184, 188, 

211, 217, 232, 248 
Betrug: 230, 253 
Bildung: 15f., 41, 55, 150, 150, 166f., 180, 

193, 205, 218–222, 231, 249, 251f.; 
siehe auch Sara 

– Bildungsideale: 222 
– Elementarbildun

Vorbildung: 15, 218, 220f., 251; 
siehe auch Hagar 

Bileam: 253f., 264–266, 270 
Biographie: 4–6., 10–12, 14, 16, 18–20, 

147–168, 194f., 200; siehe auch Anek-
dote, Evangelium, Historiographie, 
Philon als Biograph, Plutarch als 
Biograph 

– Abrahambiographie: 4f., 10f., 148, 
159–164, 284, 286, 288 

– biographische Konventionen: 149–
159, 163f. 

– ethische Biographie: 147, 154, 159–
165, 168 
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– Josephsbiographie: 4f., 133, 147, 164, 
173, 237 

– Kaiserbiographie: 24, 165f. 
– Mosebiographie: 5, 147, 149–151, 154–

159, 162, 164, 166–168, 240 
– Patriarchenbiographien: 4f., 16, 18, 

133, 147, 149, 154 
Böses: 39, 79, 138, 157, 216, 225 
Bundesschluss: 131, 134, 286f. 
 
Caligula: 6, 20–24, 149f., 155 
Cassius Dio: 20 
Cato: 153 
Chaldäa: 13, 55, 57, 59, 97, 128, 133f., 

159, 277 
– als Land der Astronomie/Astrologie: 

57–61, 133f., 181, 268, 277; siehe auch 
Astronomie 

– Chaldäer als Götzendiener: 277–281; 
siehe auch Götzendienst  

– chaldäische Sprache: 35, 37, 67, 101, 
128, 135, 140, 201, 204 

Chairemon: 150 
Charakter, Charakterisierung: 15, 24, 

131, 137, 141, 152, 155, 158, 160, 163, 
223, 234, 236, 256, 275 

– Abrahams Charakter siehe Abraham 
– Charaktertyp siehe Seele 
Chariten: 51, 132 
Cherubim: 137 
Chresmoi siehe Orakel 
Christliche Rezeption Philons siehe 

Philon  
Christus siehe Jesus Christus 
Chronologie der philonischen Schrif-

ten: 3–7 
Cicero: 18, 23, 131, 149–153, 174, 185, 

238, 243, 254, 261, 264 
Claudius: 6 
Clemens von Alexandrien: 169, 187, 217 
Cornelius Nepos siehe Nepos 
 
Damis: 167 
Datierung siehe Chronologie 
Dekalog: 4f., 218 
Delphi: 254, 258, 260–262, 268 
Demokratie: 115, 142, 186 
Demosthenes: 21, 140, 176 
Demut: 229f. 
Deukalion: 131 
Dialog: 165, 219 
Diaspora: 135, 181, 196, 231 

Didyma: 260, 262f. 
Diogenes Laertius: 14, 132, 181, 183–185 
Diodor: 22, 140 
Dion von Prusa: 131, 268f. 
Dionysios von Halikarnassos: 258 
Diotogenes: 178 
Divination siehe Mantik, Orakel 
Dodona: 260 
Dreifaltigkeit siehe Trinität 
 
Ehe: 65, 67, 81, 117, 143, 233–252; siehe 

auch Abrahams Ehe 
– Ehebruch: 235 
– Ehegesetze siehe Augustus 
– Eheideal: 233f., 244f., 250, 252 
– Ehescheidung: 244 
– Ehevorschriften: 22, 142 
– Eheziel: 239, 243f. 
Eifersucht: 143, 245, 250, 292 
Einsamkeit: 39, 43, 63, 181, 205, 216, 224 
Eintracht: 229 
Einübung siehe Tugenderwerb 
Ekphantos: 178 
Ekphrasis: 219 
Ekstase: 142, 172, 254, 260, 264–267, 270, 

272f. 
Eleusis: 137; siehe auch Mysterien 
Elija: 258 
Emotionen siehe Gefühle, Leidenschaf-

ten 
Empedokles: 176, 266 
Engel: 73, 136, 216, 224, 264, 282f., 286, 

292 
Enkomion: 12, 142, 152, 240f., 246, 249f. 
Enkrateia siehe Selbstbeherrschung 
Enosch: 11–13, 35, 37, 128–131, 194, 

199–202, 204, 208, 210, 213, 224 
Enthaltsamkeit: 119, 143, 250, 262 
Entrückung: 37, 39, 49, 129, 200, 205f. 
Enzyklische Bildung siehe Bildung 
Epiktet: 131, 143, 184 
Epikur, Epikureismus: 170, 181, 259 
Epos: 226f., 232; siehe auch Homer, 

Prudentius 
Erwählung: 27, 61, 63, 193, 207, 231 
Erzeltern siehe Patriarchen 
Esau: 215 
Eschatologie: 227, 271f. 
Ethik: 17, 20–22, 130, 132, 134f., 140f., 

147f., 156, 158, 164, 194, 199, 201f., 
204, 208, 210, 212–218, 231, 240; siehe 
auch Tugend 
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– christliche Ethik: 226–230 
– ethische Biographie siehe Biographie 
– ethische Vorbilder: 10, 24, 26, 139, 

147–149, 153f., 159f., 162–165, 179, 
195f., 201, 208–210, 213, 222, 225, 
228, 230f., 240, 249, 252, 265, 267, 
272; siehe auch Abraham, Mose, Tu-
gendhaftigkeit 

– Philons Ethik siehe Philon  
– stoische Ethik siehe Stoa 
Etymologie: 18, 26f., 37, 41, 53, 59, 61, 

67, 101, 103, 128–130, 132, 134f., 137, 
139f., 144, 195, 197–199, 201–206, 
208, 233, 245, 248, 256, 260, 294f. 

Eudaimonia siehe Glückseligkeit  
Eudoros von Alexandrien: 171, 187, 189 
Eupatheia: 140, 183f.; siehe auch Gefühl 
Euphrat: 217 
Eusebeia siehe Frömmigkeit 
Eusebius von Caesarea: 227 
Eva: 129, 209, 220 
Evangelium siehe Lukasevangelium 
Ewigkeit siehe Unvergänglichkeit 
Exil: 55, 158, 160, 268 
Expositio legis: 5f., 8, 17f., 25, 197, 240 
Ezechiel der Tragiker: 156 
 
Feigheit: 41, 180, 205 
Fides siehe Glaube 
Flaccus: 158 
Flavius Josephus siehe Josephus 
Flut siehe Sintflut 
Frieden, Friedfertigkeit: 27, 33, 41, 43, 

55, 69, 102–109, 115, 121, 144, 181, 
206f., 211, 216, 218, 227 

Freude: 39, 55, 71, 85, 89, 95, 98–103, 
140, 183f., 186, 188, 190, 216 

Freundschaft: 39, 55, 57, 77, 85, 99, 107, 
113, 115, 127, 140 

Frömmigkeit: 12f., 20f., 23f., 41, 55, 67, 
73, 79, 91, 93, 97–103, 125, 136, 159–
161, 171, 173, 176, 180–182, 189f., 
200f., 205, 213, 238, 277 

– Abrahams Frömmigkeit siehe Abra-
ham 

– als Tugend: 12, 21, 53, 141, 163, 181, 
215, 217, 221, 238 

 
Frühwerk Philons siehe Philon  
Furcht: 37, 79, 85, 95, 97, 101, 103, 109–

113, 117, 136, 162, 141, 183–188, 190, 
204, 211, 221, 283, 291 

 
Ganymed: 207 
Garten Eden: 217 
Gastfreundschaft: 71, 73, 79, 91, 135, 

235, 237 
Gattung: 10–12, 147, 149–151, 154f., 

164f., 223, 226, 239, 268f., 288; siehe 
auch Biographie, Dialog, Enkomion, 
Epos, Kommentar, Lobrede, Roman  

Gebet: 35, 51, 113, 162, 172, 200, 210, 
224f., 228, 279, 286, 292 

Gebote siehe Gesetz, Tora 
Geduld: 229 
Gefühle: 162, 182–188, 242 
Gehör: 53, 77, 85, 89, 113, 115 
Gehorsam (gegenüber Gott): 53, 97, 

159f., 162f., 180, 182, 269, 295 
Geiz: 229f. 
Genderaspekte: 233f., 246f., 252 
Genealogie: 128f., 200, 222, 289 
Geometrie: 218 
Gerechtigkeit: 19, 21, 40–47, 69, 103, 

106–111, 115, 137, 141, 157f., 176f., 
193–195, 199, 201–203, 206–208, 210–
213, 215–218, 223, 225f., 230–232, 248 

– als Anführerin der Tugenden: 21, 41, 
206, 218, 221 

– Noah als Gerechter siehe Noah 
Germanicus: 142, 242 
Geschichtsschreibung siehe Historio-

graphie  
Gesetz(e): 4–6, 13, 16–20, 25, 29, 33, 37, 

55, 115, 136, 144, 150, 161, 173–179, 
187, 193, 199f., 222, 235f. 

– allgemeines Gesetz: 4f., 33, 175f. 
– besonderes Gesetz: 175f. 
– Gesetz des Mose: 17, 128, 139, 150, 

159, 174, 193, 208, 218, 275; siehe 
auch Mose, Pentateuch 

– Gesetz der Natur: 17–20, 35, 37, 53, 
79, 117, 127f., 144, 159, 174–177, 179, 
193, 200, 208f., 216, 222, 243–245, 247 

– göttliches Gesetz: 127, 144, 175, 177, 
216f. 

– jüdisches Gesetz: 16–19, 33, 128, 139, 
144, 174, 193, 200, 208, 250 

– lebendiges Gesetz: 4, 16, 19, 33, 127f., 
174, 177f., 200 

– niedergeschriebene Gesetze: 4, 16, 18–
20, 33, 55, 65, 128, 133, 159, 174–178, 
193 

– spezielle Gesetze: 4f., 16, 33 
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– ungeschriebenes Gesetz: 10, 16–20, 33, 
37, 127, 144, 174–176, 179, 182, 243f. 

– Zwölftafelgesetz: 18 
Glaube: 23, 123–125, 128, 170, 172, 182, 

216f., 223, 228–230, 232  
Gleichheit: 218 
Glückseligkeit: 45, 53, 63, 73, 83, 101, 

125, 173, 185, 189, 221, 265 
Gnade: 35, 37, 45, 67, 79, 161, 172, 194, 

200f., 205, 207, 210, 265 
Gomorra: 25 
Gott; siehe auch Frömmigkeit, Gebet, 

Gehorsam, Gnade, Monotheismus, 
Offenbarung, Theophanie, Vorse-
hung 

– (All)macht Gottes: 41, 71, 93, 163 
– als der Seiende: 75, 83, 132, 137, 172, 

182 
– als Helfer: 200f., 204, 210, 213, 222, 

224, 235f., 238, 240, 252, 278 
– als Herrscher: 75, 77, 79, 137, 178, 218 
– als Kämpfer: 67, 111, 113, 161, 225 
– als Lenker der Schöpfung: 59, 63, 65, 

189, 281 
– als Liebender/Menschenfreund: 41, 

47, 49, 61, 65, 67, 117, 81, 101, 190 
– als Retter: 81, 83, 89, 93, 207, 213 
– als Richter: 79, 83 
– als Schöpfer: 35, 53, 56–65, 75, 87, 89, 

121, 129, 131, 134, 136, 138, 175, 
181f., 189f., 218, 276f., 279–281; siehe 
auch Schöpfung 

– als Strafender: 47, 67, 69, 78–83, 89, 
190f., 235, 240, 280 

– als Vater des Alls: 35, 53, 59, 75, 101, 
103, 129, 189 

– Barmherzigkeit Gottes: 224 
– Fürsorge Gottes siehe Vorsehung 
– göttlicher Geist: 142, 174, 177, 190, 

261–264, 267, 272 
– Hinwendung zu Gott: 15, 57, 63, 149, 

214, 224, 247, 277; siehe auch Gebet, 
Gottesliebe 

– Kräfte Gottes: 53, 59, 72–79, 83, 137, 
191 

– Namen Gottes: 14f., 49, 51, 77, 132, 
137, 255 

– Natur/Wesen Gottes: 60–65, 71, 73, 83, 
89, 101, 103, 132, 172, 177, 188f. 

– Unvergänglichkeit Gottes siehe Un-
vergänglichkeit 

– Verähnlichung mit Gott: 177 

– Zorn Gottes: 45, 188 
Gott-Mensch-Beziehung: 53, 230f., 238, 

243; siehe auch Gott, Mensch, Schöp-
fung 

Gott-Welt-Beziehung: 57, 59, 276, 295; 
siehe auch Gott, Kosmos, Schöpfung 

Gotteserkenntnis: 15, 53, 61, 65, 75, 133, 
172, 249, 268f.; siehe auch Offenba-
rung 

Gottesfurcht/Gottesverehrung siehe 
Frömmigkeit 

Gottesliebe: 49, 57, 63, 91, 99, 161f., 
181f., 190, 209 

Gotteswort: 55, 63, 83, 91, 97, 160, 162, 
256–258, 264–266, 268f., 273, 279, 
292f., 296; siehe auch Offenbarung, 
Orakel 

Gottlosigkeit: 22, 41, 170, 180, 205 
Gottvertrauen: 14, 93, 142, 123, 125, 161, 

163, 173, 182 
Götzendienst: 194, 223, 249, 278–281, 

289–291 
Grabrede: 233, 240–246, 250f. 
Gregor der Große: 232 
Güter: 63, 77, 107, 109, 141, 180 
– äußer materielle Güter: 107–109, 

180, 193, 213, 220
– geistige/seelische Güter: 65, 107, 180, 

193, 213 
– leibliche Güter: 107, 180 
Gymnosophisten: 95, 140 
 
Hagar: 15f., 117, 119, 143, 233–252, 256, 

289f.; siehe auch Sara und Hagar 
– als Ägypterin: 143, 234, 243, 249, 251 
– als Allegorie der Vorbildung: 15, 218, 

221, 251 
– als Sklavin: 243f., 249, 251 
– Verstoßung Hagars und Ismaels: 143, 

252, 256, 285, 292 
a : 292 

Haggada: 4, 288–290 
Hagiographie: 166 
Haran, Haräer: 13, 57, 59, 133f., 268 
Hebräer, hebräisch: 37, 41, 53, 119, 128, 

132, 134f., 139f., 157, 249, 264 
Hebron: 287 
Hedone siehe Lust 
Heil: 199, 213, 231 
– Heilsgeschichte: 196, 225, 232, 275 
– Heilsweg: 214, 222 
Heliopolis: 223 
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Hellenismus: 19, 133, 144, 153, 156, 164, 
167, 178f., 185f., 189, 194f., 199, 214, 
219 

– hellenistisches Judentum: 156, 158, 
164, 171, 181, 194, 214, 231, 236; siehe 
auch Alexandrien 

Henoch: 11–13, 37, 129f., 194, 199–202, 
205, 208, 210, 226 

Heraklit (Homerkommentator): 195 
Heraklit (Philosoph): 138, 175 
Herodot: 133, 137, 140, 266 
Hesiod: 132, 175, 212 
Hi ra: 278, 286 
Historiographie: 151f., 155, 165–167, 

288 
Hochmut: 223, 229f. 
Hoffnung: 11, 35, 37, 49, 63, 93, 99, 119, 

125, 128–131, 173, 184f., 187f., 193f., 
200–204, 206, 208, 210, 212–217, 222–
224, 226, 229–232; siehe auch Enosch 

– als Anfang der Umkehr: 194, 216, 224 
– als Göttin: 212 
– als menschliche Eigenschaft: 35, 201, 

204, 214 
– als religiöse Grundhaltung: 213, 230 
– als Tugend: 37, 200, 202, 204, 210, 

213–217, 223, 229f. 
– Himmelfahrt der Hoffnung: 230 
– in der Stoa: 182, 184f., 212 
Homer: 35, 132, 134, 141, 207, 212, 259 
– Homerauslegung: 9, 11, 139, 195, 197 
Homosexualität siehe Sexualität 
Honorius: 228 
 
Ibn ʿAbbās: 287f. 
Ibn ʿArabī: 276, 294–296 
Ibn Ka īr: 289 
Ibn Qutaiba: 289 
Idolatrie siehe Götzendienst 
Inspiration: 171, 196–198, 254, 260–267, 

270, 272f. 
Intersektionalität: 234 
Iphigenie: 139f. 
Irrtum: 135, 220, 281, 296 
Isaak: 4f., 11f., 14, 27, 51, 71, 79, 91–101, 

119, 131, 133, 139, 147f., 173f., 179, 
199, 210, 250, 255, 282, 285, 292–296 

– als Allegorie der Tugend: 14, 91, 139, 
148, 202, 210f. 

– Bindung/Opferung Isaaks: 9, 14, 30, 
91–101, 139f., 162f., 182, 257, 284–
288, 293, 295f. 

– im Islam: 282, 284–288, 290–292, 294–
296 

Islam: 169, 275–296 
Ismael: 119, 234, 244f., 249–251 
– im Islam: 284–289, 291–294 
Isokrates: 14, 132, 176 
Israel: 53, 67, 132, 135, 147, 149, 159, 

161, 168, 179, 250, 255f., 280 
– Israel in Ägypten: 151, 156f. 
 
Jakob: 4f., 8, 11f., 14f., 51, 131, 133, 147, 
173, 225, 255  
– als Allegorie der Tugend: 16, 51, 148, 
179, 202, 210f. 
– als lebendiges Gesetz: 174, 179 
– im Islam: 282, 285, 290 
– Jakobs Rationalität: 215 
Jenseits: 227, 232, 280 
Jeremia: 137 
Jerusalem siehe Tempel 
Jesus Christus: 168, 228, 230f., 275, 280 
– Präfigurationen Christi: 196, 228, 231 
Joseph: 4f., 7, 18, 133, 147, 149, 215, 223–

226, 243, 249 
– als Staatsmann: 149, 211, 225, 253 
– als Weiser: 211f. 
– Josephsbiographie siehe Biographie 
– Josephs Schönheit: 237 
– Josephs Vorbildcharakter: 147 
Joseph und Aseneth: 193f., 223–226 
Josephus: 10, 21–23, 128, 136, 138f., 163, 

235, 260, 264, 283f. 
Jubiläenbuch: 160, 279–281, 287 
Judenfeindschaft siehe Antijudaismus 
Judentum: 7, 9, 12, 23, 128, 130, 159, 

164, 168f., 194, 199, 208, 214, 226, 
275f. 

– in Alexandrien siehe Alexandrien 
– jüdische Werte: 149, 158, 168 
– jüdisches Gesetz siehe Gesetz 
Julia Domna: 166 
Jupiter: 229 
 
Kaʿba: 286f., 292f. 
Kain: 6, 12, 129, 199, 204, 209f., 220; 

siehe auch Abel 
Kaiser: 6, 20f., 23f., 142, 144, 149, 165f., 

178, 228, 238, 243; siehe auch Biogra-
phie 

– Kaiserzeit: 10, 152, 164 
Kalokagathia siehe Rechtschaffenheit 
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Kampf siehe auch Gott als Kämpfer, 
Krieg, Wettkampf 

– innerer Kampf: 216, 224–226 
– zwischen Sinnen und Leidenschaften: 

28, 112–115, 207, 211f., 229 
–zwischen Tugenden und Lastern: 69, 

106–109, 194, 226–230, 232, 248 
Kanaan: 79, 133f. 
Kardinaltugenden siehe Tugenden 
Katachrese: 136 
Keuschheit: 184, 229 
Kirchenväter: 163, 195, 209, 227, 231 
Klaros: 260, 268 
Klugheit: 41, 53, 89, 107, 125, 177f., 189, 

205, 211, 217, 232, 238 
Kommentar: 4f., 7, 11f., 25, 33, 153, 251, 

228, 291f.; siehe auch Allegorischer 
Kommentar, Homerauslegung 

Komödie: 137, 150 
König 
– Abraham als König siehe Abraham 
– als lebendiges Gesetz: 19f., 128, 178f. 
– Königsideal: 19f., 144, 178f., 217 
– Krieg der Könige siehe Krieg 
– von Ägypten siehe Pharao 
Koran: 275–296 
– Abraham im Koran siehe Abraham 
– koranische Prophetologie: 279, 285, 

290 
Körper, Körperlichkeit: 41, 57, 59, 67, 

81, 89, 93, 117, 154, 179f., 187f., 198, 
202, 218, 227, 236f.; siehe auch Ägyp-
ten, Begierde, Laster, Schönheit, Se-
xualität 

– als Gegensatz zum Seelisch-Geistigen: 
49, 67, 83, 93, 101, 107, 113–117, 121, 
125, 132, 140f., 157, 161, 177, 180, 
190, 213, 215f., 227, 231, 261, 264  

– als Haus der Seele: 198 
– Körperliebe: 29, 69, 125, 190, 248; siehe 

auch Ägypten 
– Körperlosigkeit: 37, 73, 113, 140 
– Trennung von Körper und Seele siehe 

Seele, Tod 
Kosmos, Kosmologie: 170, 174f., 188f., 

195, 199, 220, 277 
– Ordnung des Kosmos: 19, 159, 174–

177 
Kosmopolitismus: 177 
Kraft siehe Gott, Seele 
Krantor: 185f. 

Krieg: 33, 41, 43, 93, 105, 109, 117, 121, 
125, 139, 142, 186, 235; siehe auch 
Kampf 

– Krieg der Könige: 14, 28, 108–115, 
142, 207, 211, 222, 228–230, 232 

Kronos: 219 
Kynismus: 139, 219, 269 
 
Lachen siehe Sara 
Laster: 33, 39, 43–49, 69, 101, 138, 166, 

179, 194, 205f., 217–221, 226–232, 
237, 239, 248; siehe auch Kampf 

– Personifizierung der Laster: 227–229 
Laudatio funebris siehe Grabrede 
Laudatio Turiae: 143, 241, 244 
Leiblichkeit siehe Körper 
Leidenschaften: 28, 43, 49, 81, 89, 99, 

101, 109, 113, 115, 119, 130, 140, 179, 
182–188, 190, 207, 209, 211, 213, 
215f., 220, 222, 229, 242, 250; siehe 
auch Angst, Apathie, Begierde, 
Kampf, Lust, Metriopathie, Sinne, 
Trauer 

Levi: 225 
Liebe (Tugend): 183, 217, 230, 232; siehe 

auch Gottesliebe, Menschenliebe, 
Tugendliebe 

– Selbstliebe: 209 
– zu Kindern: 93, 99, 140 
– zum Partner: 117, 119, 223, 241f., 252 
Literalsinn siehe wörtliche Auslegung 
Livius: 152 
Lobrede, Lobesworte: 12–14, 33, 37, 93, 

95, 97, 103, 107, 117, 119, 121, 125, 
127, 140, 142, 147, 218, 224, 233, 241, 
244, 250 

Logion siehe Gotteswort 
Logos siehe Vernunft 
Logos epitaphios siehe Grabrede 
Lot: 14, 29, 102–111, 133, 137f., 141, 211, 

228, 256 
Lüge: 8, 135, 235, 290f. 
Lukasevangelium: 167f. 
Lust: 67, 79, 83, 85, 89, 113, 138, 176, 

180, 183, 187f., 190, 209, 211, 213, 
216, 220, 229, 237, 239, 243, 247; siehe 
auch Begierde, Leidenschaft, 
Schlange, Sexualität 

Lype siehe Trauer, Schmerz 
 
Magie: 133, 254, 264, 266 
Mailand: 228 
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Manetho: 22 
Mannhaftigkeit siehe Tapferkeit 
Mantik: 253f., 258, 260f., 263f., 266, 270, 

272 
Maria: 284 
Martial: 23 
Medina: 286f. 
Mekka: 286f., 292 
Melchisedek: 142 
Menander: 137 
Mensch 
– als Bild Gottes: 180, 190, 246f. 
– als Mischwesen: 35, 190, 214–216, 231 
– als sprachfähiges Wesen: 129–131 
– als vernunftbegabtes Wesen: 43, 97, 

129, 179, 215 
– Natur des Menschen: 39, 43, 47, 51, 

152f., 160, 213–216 
– Vergänglichkeit des Menschen: 43, 51, 

57, 59, 89, 181, 187, 190, 214 
Menschenfreundlichkeit siehe Men-

schenliebe 
Menschenhass: 21f., 24, 39, 130 
Menschenliebe: 12, 20f., 39, 61, 71, 81, 

101, 103, 111, 141, 190, 215 
Metaphorik: 133, 197f., 254, 264 
Metriopathie: 119, 121, 143, 185f. 
Midian: 157 
Mischna siehe Rabbinische Literatur  
Mittelalter: 195, 228–232 
– islamisches Mittelalter: 293, 296 
Mittelplatonismus siehe Platon 
Monismus: 276 
Monotheismus: 29, 137, 161, 275f., 278–

282, 287, 289 
Moral siehe Ethik 
Mose: 147–151, 154–158, 162, 167f., 171, 

249, 254–257, 263–267, 275, 281; siehe 
auch Gesetz, Pentateuch 

– als Ausleger des Gesetzes: 150 
– als Autor des Pentateuch: 16, 30, 33, 

35, 37, 41, 43, 51, 95, 119, 123, 127, 
142, 148, 175, 193, 196, 208, 255, 267 

– als ethisches Vorbild: 147, 154–158 
– als Gesetzgeber: 17, 128, 139, 149–151, 

174, 193, 196, 208, 253, 272 
– als König: 19, 156, 272 
– als lebendiges Gesetz: 19, 128 
– als Oberpriester: 272 
– als Offenbarungsmittler: 123, 132, 137, 

170, 196, 254–257, 265–267, 272 
– als Partner Gottes: 243 

– als Philosoph: 129, 156, 171, 215 
– als Prophet: 254–256, 263–267, 272 
– als Schüler: 156, 167f. 
– Mose in Arabien: 158 
– Mose in Midian: 157f. 
– Mosebiographie siehe Biographie 
– Moses Charakter: 154–158 
– Moses Geburt, Kindheit und Jugend: 

151, 155f., 167f. 
– Moses Schönheit: 154, 237 
– Moses Tötung des ägyptischen Auf-

sehers: 157, 162 
– Moses Weisheit: 37, 151, 156, 171 
Muhammad: 275, 280, 285f., 290, 294 
Muqātil ibn Sulaimān: 291 
Musik: 218 
Mysterien: 8f., 75, 83, 137f., 219, 254, 

257f., 268 
Mystik: 172, 179, 228, 293 
Mythos: 28f., 115, 131–133, 140, 175, 207 
– Mythenauslegung: 28f., 195 
 
Nacherzählung: 7f., 10, 25, 131, 167, 

234, 236, 238, 240, 245, 252, 279  
Nachkommenschaft siehe Abraham, 

Ehe 
Natur: 17–19, 35, 37, 43, 45, 51, 53, 59, 

61, 69, 81, 99, 113, 117, 121, 158, 182, 
193, 281; siehe auch Gott, Mensch 

– Buch der Natur: 204, 224 
– Gesetz der Natur siehe Gesetz 
– Naturbegabung siehe Tugenderwerb 
– Naturgemäßheit: 17f., 81, 95, 107, 119, 

128, 130, 176f., 185, 242 
– Naturwidrigkeit: 16, 33, 41, 47, 130, 

138, 185f., 206f. 
– Ordnung der Natur siehe Kosmos 
– Willen der Natur: 17, 174f., 182 
Neid: 39, 97, 101, 140, 183 
Nepos: 152 
Neupythagoreer siehe Pythagoreische 

Philosophie 
Nimrod: 288f., 294 
Noah: 11–13, 40–49, 130f., 194, 199–202, 

206–208, 280, 282 
– als Gerechter: 41, 43, 47, 130f., 199, 

201f., 206, 210, 218 
– als Vollendeter: 11, 43, 45, 49, 210, 226 
Nomos siehe Gesetz 
Nüchternheit: 229, 270 
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Offenbarung: 48–53, 61, 79, 107, 118–
123, 161, 169–171, 195, 258, 265, 282; 
siehe auch Gotteswort, Orakel, Pro-
phetie 

Opfer: 23f., 90–101, 113, 139f., 142, 
162f., 223, 253, 262, 295f. 

– Bindung/Opferung Isaaks siehe Isaak 
– Kinderopfer: 9, 92–99, 162 
Orakel(spruch): 49, 51, 53, 89, 119, 123, 

125, 132, 253–273; siehe auch Gottes-
wort, Prophetie 

Origenes: 169, 217 
 
Palästina: 135, 159, 161 
Panaitios: 153, 185 
Panegyrikos: 12 
Pantheismus: 171, 175, 177 
Pathos siehe Leidenschaften 
Patriarchen: 30, 147, 149, 164, 168, 171, 

174, 200–202, 210 
– als lebendige Gesetze: 4, 19, 128, 177, 

179, 200, 208, 222 
– als Formen des Tugenderwerbs: 15, 

51, 230, 256 
– als Paradigma verschiedener Seelen-

typen: 51, 200–202, 255 
– Patriarchenbiographien siehe Biogra-

phie 
Paulus: 128, 139, 169, 227, 232, 258, 261, 

275 
Pentateuch: 4–6, 11, 17, 19, 33, 169–171, 

173, 194–196, 199, 208, 251, 254–256, 
258, 267, 269, 287; siehe auch Tora 

Pentephres: 223f. 
Peripatos siehe Aristoteles 
Peschitta: 294 
Pharao: 8, 64–69, 135, 149, 154, 158, 162, 

223, 225, 234–240, 248, 252; siehe 
auch Ägypten 

– Sara und der Pharao siehe Sara 
Philandria siehe Liebe 
Philanthropia siehe Menschliebe 
Philon; siehe auch Allegorischer Kom-

mentar, Expositio legis 
– als Biograph: 147–168; siehe auch 

Biographie 
– als Exeget: 24–30, 170, 195–199, 208, 

219, 231, 270; siehe auch Allegorese 
– als Gesandter in Rom: 6–8, 20–24, 

149–151, 154, 164, 212 
– als Philosoph: 169–191, 195, 197 

– als Platoniker: 19, 128–132, 137–139, 
141, 148, 156, 164f., 170, 172, 177, 
179f., 182, 186–191, 215, 231f. 

– als Prophet: 270 
– als Stoiker: 17–19, 140, 152f., 160, 

170f., 173–175, 177, 180–186, 189, 
215, 243 

– als Theologe: 130, 169–173, 197, 204f., 
207, 210 

– christliche Rezeption Philons: 169, 
194–196, 209f., 214, 216, 231f. 

– Philons Adressaten/Leser: 7–10, 147–
151, 154, 157–161, 163f., 167, 170, 
195–197, 207, 235, 240, 245, 250f., 
253, 270, 273 

– Philons Anthropologie: 43, 188, 190, 
204f., 207, 212, 214f.; siehe auch 
Mensch 

– Philons Ethik: 140, 173–188, 194, 196, 
199, 202, 204f., 208, 212–218, 231, 
240, 243 

– Philons Frühwerk: 7f., 11f., 15f., 25–
27, 29, 159, 164, 197, 198 

– Philons Spätwerk: 6, 9, 24f., 29, 150, 
155, 164, 197f. 

– Philons Sprachverständnis: 26, 69, 75, 
135f., 202f. 

– Philons Tugendlehre: 179–182, 217 
Philosophie: 18, 85, 89, 128, 131, 133f., 

138–141, 143f., 156, 158, 165–167, 
169–191, 193, 195–197, 220, 222, 239, 
257, 292; siehe auch Aristoteles, Epi-
kur, Kynismus, Platon, Philon, Py-
thagoras, Stoa, Mose als Philosoph 

– als ancilla theologiae: 169, 173 
– Philosophenideal: 19, 128, 211, 215, 

269 
– Philosophenschulen: 141, 153, 155, 

167, 222, 259 
Philostratos: 166f. 
Phobos siehe Furcht 
Phronesis siehe Klugheit 
Pietas siehe Frömmigkeit 
Pistis siehe Glaube, Gottvertrauen 
Platon, platonische Philosophie: 14, 19, 

128–132, 135, 137–139, 141f., 148, 
156, 164f., 170f., 172f., 176–180, 
182f., 186–191, 195f., 212, 215–217, 
238, 247, 260, 263 

– Mittelplatonismus: 172, 189 
– Platonisch-sokratischer Dialog siehe 

Dialog 
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– Platonische Seelenlehre: 141, 153, 156, 
199, 220, 222, 231 

– Platons Höhlengleichnis: 198, 211, 222 
Plutarch: 9f., 28, 30, 154f., 164–166, 186, 

195, 254, 261, 264 
– als Biograph: 10, 147, 152, 154f., 164–

166; siehe auch Biographie, Anekdote 
– als Gesandter in Rom: 164f. 
– als Philosoph: 143, 164f., 261 
Pneuma siehe Gott/göttlicher Geist, 

Inspiration, Stoa 
Pogrom siehe Antijudaismus 
Polytheismus: 161, 229, 275 
Potiphars Frau: 237, 243 
Priester: 53, 67, 99, 113, 132, 135, 243, 

253f., 260 
Propheten, Prophetie, Prophezeiung: 

67, 73, 97, 142, 253f., 260–267, 272f., 
283f.; siehe auch Orakel, Gotteswort 

– koranische Prophetologie siehe Koran 
– Prophetengeschichten (Islam): 288, 

296 
Prophorikos logos: 40f., 60f., 134, 180 
Proselyten: 19, 216, 223, 225, 249 
Protagoras: 211 
Prudentius: 193f., 226–230, 232 
Psyche siehe Seele 
Psychomachie siehe Prudentius 
Ptolemäer: 7 
Pythagoras, pythagoreische Philoso-

phie: 19, 128–130, 142, 171, 178, 187, 
189, 195, 219, 281 

Pythia siehe Delphi 
 
Quintilian: 28, 136 
 
Rabbinische Literatur: 4, 163, 169, 196, 

275, 280, 282–284, 289 
Rationalität siehe Vernunft 
Rechtschaffenheit: 21, 41, 43, 67, 107, 

119, 125, 206, 238, 282 
Reichtum: 41, 107, 119, 123, 188, 220 
Reinheit 
– Reinheit der Ehe: 67, 238; siehe auch 

Sara 
– Reinheitsvorschriften: 22 
Reue siehe Umkehr 
Rhetorik: 8f., 28, 136f., 175, 182, 203, 

208, 229, 265 
Rom: 6–8, 12, 15f., 18, 21–24, 147, 149, 

151–153, 164f., 167, 212, 227, 268, 
271, 273 

– römische Diskurse: 151–154, 164f., 168 
– römische Kultur: 148f., 241 
– römische Oberschicht: 10, 170 
– römische Werte: 142f., 148, 244 
– römisches Recht: 18, 243 
Roman: 166, 223, 239f. 
Ruhe: 39, 41, 43, 107, 130, 149, 181, 201, 

206f., 216–218; siehe auch Noah, Sab-
bat, Vita contemplativa 

– Seelenruhe: 103, 181, 207, 216–218, 
227 

Ruhmsucht: 41, 69, 97, 107, 123, 180, 
188, 205 

Rūmī: 293 
 
Sabbat: 21, 27, 41, 130, 206; siehe auch 

Ruhe 
Sallust: 152 
Sapientia siehe Weisheit 
Sara: 4, 8, 13, 15, 64–71, 79, 91, 103, 116–

119, 133, 135, 142f., 228, 233–252, 
288–292 

– Abstammung Saras: 288f. 
– als Allegorie der Bildung: 218, 221 
– als Allegorie der Tugend: 66–71, 135, 

233, 245–248 
– als Allegorie der Weisheit: 233, 251f. 
– als ideale Ehefrau: 116–119, 142f., 

233f., 240, 245, 248, 250, 252 
– Saras Eifersucht: 143, 245, 250, 292 
– Saras Lachen: 27, 71, 101, 103, 285, 

290f. 
– Saras Name: 67, 135, 233, 245, 248, 288 
– Saras Reinheit: 67, 238 
– Saras Schönheit: 65, 161, 235f., 240, 

256 
– Saras Tod: 14, 119, 143, 185f., 233 
– Saras Tugend: 12, 14, 64–69, 103, 117, 

143, 238, 243, 245, 249f., 252, 256 
– Sara und Hagar: 15f., 143, 218, 233f., 

243–245, 249–252, 256, 285, 292 
– Sara und der Pharao: 8, 13, 64–71, 135, 

161f., 234–240, 252, 289f. 
Scham: 71, 81, 136, 157, 183, 223, 235 
Scheidung siehe Ehe 
Schlange: 209, 220 
Schmerz: 55, 67, 97, 103, 113, 121, 183–

185, 187f. 
Schönheit: 20, 41, 51, 53, 55, 59, 65, 87, 

89, 91, 109, 121, 123, 154, 161, 166, 
182, 189, 223, 235-237, 239f., 256 
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Schöpfung: 3–5, 11, 17, 33, 57, 59, 121, 
138f., 170, 175, 181, 191, 203, 208, 
246f., 279; siehe auch Gott 

– Schöpfung und Naturgesetz: 17f., 159, 
193, 200, 209 

– Schöpfungserzählung: 17, 131, 138, 
200, 246f. 

– Schöpfungsplan: 204, 209, 218, 231 
Seele: 35, 39–43, 49, 55, 57, 61, 63, 69, 71, 

75, 81, 85, 99, 103–109, 113, 125, 132, 
135, 148, 155–157, 161–163, 166, 
172f., 185–188, 190, 195–198, 202, 
207, 209, 211, 213, 216–218, 220, 
227f., 231, 236, 261, 263f., 272; siehe 
auch Körper, Leidenschaften 

– als Metapher für den allegorischen 
Schriftsinn: 140, 198 

– Auge der Seele: 53, 57, 85, 87, 214 
– Besserun Entwicklung der Seele: 39, 

125, 173, 194, 202, 211; siehe auch 
Tugenderwerb  

– Charaktertypen der Seele: 49, 51, 63, 
67, 77, 79, 83, 101, 107, 109, 131, 202, 
206, 255 

– Kräfte der Seele: 41, 59, 131, 216, 248 
– Ohren der Seele: 77 
– platonische Seelenlehre siehe Platon 
– Seelenkampf siehe Kampf 
– Seelenruhe siehe Ruhe 
– Seelenteile: 53, 131f., 153, 186f., 199, 

202, 211, 217 
– seelische Güter siehe Güter 
– Trennung von Körper und Seele: 121, 

141, 186, 190, 261, 264 
– tugendliebende Seele siehe Tugend-

liebe 
Sehkraft: 27, 53, 59, 61, 63, 75, 85, 87, 89, 

91, 113, 115, 132, 138f., 187, 189, 256 
– Sehstrahltheorie: 138 
Selbstbeherrschung: 41, 69, 143f., 180, 

205 
Selbstmord: 153, 155 
Seneca: 20, 143, 154f., 163, 199 
Septimius Severus: 166 
Septuaginta: 8, 134, 136, 139, 143, 197, 

222f., 244, 258 
Set: 204, 209f., 129 
Sexualität: 138, 180, 188, 237–239, 245, 

247; siehe auch Lust 
– Asexualität: 246f. 
– Homosexualität: 81, 138, 247 

Sibylle, Sibyllinische Bücher: 258, 260, 
267, 270–273 

Simeon (Bruder Josephs): 225 
Sinne, Sinnesorgane: 25, 27f., 43, 53, 59, 

82–89, 113, 115, 131, 179f., 186–190, 
202, 206f., 209, 211, 214f., 220, 222, 
229, 247, 251; siehe auch Gehör, Seh-
kraft, Kampf 

Sinnebene siehe Allegorese, wörtliche 
Auslegung 

Sintflut: 33, 47, 49, 51, 131, 201, 206f. 
Sodom, Sodomiter: 13, 25, 30, 79, 83, 

109, 137f., 141f., 247 
Sokrates: 156, 166, 180f., 219 
Sophistik: 176, 203 
Sophrosyne siehe Besonnenheit 
Spätwerk Philons siehe Philon 
Speisevorschriften: 22 
Spinoza: 169 
Sterblichkeit siehe Mensch, Tod, Ver-

gänglichkeit 
Stoa: 17–19, 128, 134f., 138–140, 143f., 

152–155, 160, 170f., 173–175, 177, 
180–186, 189, 219, 229, 243, 259, 281; 
siehe auch Epiktet, Gesetz der Na-
tur, Panaitios, Pantheismus, Philon 
als Stoiker, Seneca 

– stoische Allegorese siehe Allegorese 
– stoische Affektenlehre: 130, 140, 143, 

162, 182–186, 212; siehe auch Apa-
thie, Leidenschaften 

– stoische Ethik: 138, 140f., 160, 162, 
164, 170f., 215, 243 

– stoisches Philosophenideal siehe 
Philosophie 

– stoisches Pneuma-Konzept: 261, 263 
– stoische Seelenlehre: 132, 135 
– stoische Sprachphilosophie: 134, 180 
Sueton: 20, 23f., 242 
Sünde: 180, 211, 215, 224, 286 
– Sündlosigkeit der Propheten: 290 
– Todsünden: 229f. 
Superzessionismus: 275f. 
Symbol: 26, 29, 59, 67, 75, 83, 101, 136, 

202, 211, 218f., 230, 238, 251 
Synagoge: 21 
Syrien: 65, 79, 135, 137 
 
Tabula Cebetis: 193f., 214, 219–222 
Tacitus: 22, 138, 142, 242 
Talionsprinzip: 230, 225 
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Tapferkeit: 41, 107, 109, 180, 185, 205, 
211, 215, 217, 232 

Targumim: 283 
Täuschung: 63, 177, 180, 189, 220 
Tempel: 135, 137, 168, 227, 229, 287 
– Götzentempel: 291 
– Orakeltempel: 260, 262, 272 
Terach: 280 
Themistios: 178 
Themistokles: 152 
Theognis: 212 
Theophanie: 61, 134, 278, 283 
Theophilus: 167 
Therapeutinnen: 238 
Tiberius: 21 
Tiere: 33, 47, 87, 93, 103, 111, 131f. 
– als Metapher für menschliche Verhal-

tensweisen: 35, 43, 79, 81, 85, 89, 
107, 179f., 188 

– als Sklaven der Menschen: 47, 139 
– als vernunftlose Wesen: 43, 123 
Tod: 51, 55, 95, 111, 121, 141, 143, 185f., 

190, 261 
Tora: 4, 128, 159, 173, 181, 243, 249, 273, 

275, 289; siehe auch Gesetz, Penta-
teuch 

Totes Meer: 30, 138 
Transzendenz: 148, 164, 172, 281 
Trauer: 14, 111, 119, 121, 143, 185f., 211, 

224, 241 
Traum: 253, 261, 295f. 
Trinität: 228, 276 
Trübsal siehe Trauer 
Tugend(en): 4f., 11f., 21, 23f., 33, 36–45, 

48–53, 65, 67, 69, 73, 83, 91, 97, 101, 
107, 115, 125, 133, 135, 141, 144, 147–
149, 152, 159, 163, 166, 175, 177, 179–
182, 184, 186, 189, 193–195, 199f., 
202, 204–211, 212–219, 221f., 226–
233, 236, 238, 245–248, 251f., 256; 
siehe auch Abraham, Sara, Beson-
nenheit, Frömmigkeit, Gerechtig-
keit, Hoffnung, Klugheit, Men-
schenliebe, Tapferkeit, Umkehr, 
Weisheit 

– christliche Tugenden: 195, 217, 229f.  
– der Ehefrau: 241–245 
– Kardinaltugenden: 141, 180, 211, 215, 

217, 221, 230, 232 
– Personifizierung der Tugenden: 227–

229 

– Tugendhaftigkeit: 8, 26, 33, 135, 141, 
143, 162, 165, 179, 188, 193f., 202, 
205, 208, 210, 219, 231, 236–240, 245, 
249, 252, 264f., 272 

– Tugendliebe: 26, 35, 57, 181, 206, 218, 
247 

Tugenderwerb: 8, 11, 14–17, 51, 132, 
139, 193, 205, 208, 210f., 221, 251 
– durch Belehrung: 14–16, 33, 51, 211, 

255 
– durch Einübung: 15, 51, 132, 148, 211, 

255 
– durch Lernen: 51, 132, 148, 221 
– durch Nachahmung: 148, 158, 162, 

165, 195, 219f., 228 
– durch Naturbegabung: 15, 51, 132, 

139, 148f., 202, 204, 211, 255 
– im Dreischritt: 193f., 208, 213, 219f., 

223, 230f. 
Tullius Marcellinus: 155 
 
Umkehr: 37, 41, 130, 184f., 193–195, 

199–203, 205f., 208, 210–212, 214–
216, 220f., 223–227, 230f.; siehe auch 
Henoch 

Unbeherrschtheit: 65, 69, 234f., 237f., 
240, 248 

Unfruchtbarkeit: 33, 81, 117, 143, 175, 
239, 244, 247 

Ungerechtigkeit: 43, 45, 69, 176, 218, 
248 

Unsterblichkeit siehe Unvergänglichkeit 
Unterweisung: 15f., 41 
Unvergänglichkeit: 14, 37, 51, 59, 87, 89, 

95, 115, 140f., 172, 186f., 214f., 224, 
263 

 
Verbannung siehe Exil 
Vergänglichkeit: 43, 51, 57, 59, 87, 89, 

95, 115, 140, 161, 181, 186f., 190, 214, 
263f.; siehe auch Mensch, Tod 

Vergnügungssucht: 180, 205 
Verheißung siehe Abraham 
Vernunft: 33, 35, 43, 45, 51, 65, 89, 97, 

115, 119, 129–131, 140, 142, 153, 158, 
160, 162f., 173f., 177, 179f., 183f., 
186–189, 204, 214f., 222, 229, 245, 
264, 269 

Verstand: 43, 53, 59, 61, 75, 125, 131f., 
142, 158, 172, 177, 189, 206f., 247f., 
256, 279 
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– als siebte Kraft des Menschen: 43, 131, 
207 

Vertrauen siehe Gottvertrauen 
Verweise (innerhalb von Philons Wer-

ken): 3f. 
Vita siehe Biographie 
Vita activa: 210, 221 
Vita contemplativa: 149, 211, 216, 221, 

224 
Vollendung (ethisch): 10f., 33, 40–45, 

49, 51, 67, 73, 125, 131, 184f., 205f., 
210f., 213; siehe auch Noah 

Vorsehung: 37, 39, 59, 170, 205 
 
Wahb ibn Munabbih: 289 
Weisheit: 15, 41, 43, 45, 67, 89, 107, 109, 

121, 125, 144, 151, 171, 173f., 184–
186, 189, 193, 195, 202, 208, 212, 217, 
221, 233, 237f., 251f., 264f., 267, 294; 
siehe auch Abraham als Weiser, Jo-
seph als Weiser 

– Sapientia als Herrscherin: 194, 229 

Wettkampf (als ethische Metapher): 43, 
45, 49, 77, 105, 119, 132, 143, 166, 216 

Wollust siehe Lust 
wörtliche Auslegung: 8, 11, 13, 26, 28–

30, 63, 75, 79, 83, 101, 107, 113, 140, 
143, 196–198, 208, 228, 295; siehe auch 
Nacherzählung 

 
Xenokrates: 185 
Xenophobie: 65, 71, 236–238 
Xenophon: 178, 219 
 
Yose ben Yose: 281f., 293 
 
Zahlensymbolik siehe Arithmologie 
Zamzamquelle: 292 
Zenon: 154 
Zeus: 132, 141, 175 
Zoar: 27, 138f. 
Zorn: 45, 85, 105, 121, 158, 166, 183, 185, 

187f., 229 
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